
Kochen am offenen Feuer war eines der Angebote in den Ferien, die
von der Bürgerstiftung Herzebrock-Clarholz unterstützt wurden.

Helfen Schülerinnen und Schülern kostenlos mit Nachhilfe: Marc Blauert, Mina Mohammadpour und De-
nis Lebedev vom Team Rent-a-Coach in Rheda-Wiedenbrück.

Beim Bürgerbrunch frühstückten
im Juni rund 2500 Teilnehmer in
der Gütersloher Fußgängerzone.

Die Ehrenamtskarte ist ein Pro-
jekt, für das sich die Bürgerstif-
tung Rietberg einsetzt.

Kreis Gütersloh

Sonderseite

Zum Tag der
Bürgerstiftungen

Kreis Gütersloh (gl). Der 1.
Oktober ist der Tag der Bür-
gerstiftungen. Im Kreis Gü-
tersloh gibt es fünf solcher
Einrichtungen, in denen sich
engagierte Bürger zumeist mit
großem ehrenamtlichen Auf-
wand für ihre Mitmenschen
einsetzen: in Gütersloh, Rhe-
da-Wiedenbrück, Rietberg,
Herzebrock-Clarholz und in
Versmold. Auf dieser Sonder-
seite gibt die „Glocke“ ihnen
Gelegenheit, sich vorzustellen.

Wie gut, dass es sie gibt, die
Bürgerstiftungen in unserem
Kreis! Ich schätze sie sehr,

denn sie bie-
ten die Chan-
ce für ein brei-
tes kommuna-
les bürger-
schaftliches
Engagement.
Sie mobilisie-
ren uner-
schlossene
Kraftreserven

unserer Gesellschaft. Und am
Tag der deutschen Bürgerstif-
tungen sind wir auch ein biss-
chen stolz zu wissen, dass
Reinhard Mohn die erste deut-
sche Bürgerstiftung gegründet
hat – hier bei uns in Gütersloh.

Mitmachen ist möglich. Ist
das bei Stiftungen eher unge-
wöhnlich, so macht es die noch
junge Bürgerstiftung möglich.
Partizipation heißt hier ganz
konkret: Projekte anpacken.
Bürgerinnen und Bürger brin-
gen Zeit, Geld, Wissen und
auch Ideen in das örtliche Ge-
meinwesen ein. Man will ge-
meinsam Gutes anstiften. Das
können Themen wie Bildung,
Gesundheit, Generationen und
Integration sein oder soziale,
kulturelle und ökologische Be-
lange. Auf jeden Fall agieren
die Bürgerstiftungen als unab-
hängige und gemeinnützige
Organisationen lokal, manch-
mal regional, stets nach dem
Motto: Bürger für Bürger.

Engagementförderung findet
im Dreieck zwischen Staat,
Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft statt. Daher ist es mir
wichtig, dass unsere Bürger-
stiftungen ihre Arbeit versteti-
gen, professionalisieren und
ihr Profil schärfen, um sich
langfristig zu etablieren. Die
Kooperation mit der jeweiligen
Stadt oder Gemeinde ist in den
Projekten unerlässlich zum
Wohle der Allgemeinheit. Als
Vermittler und Vernetzer für
unterschiedliche Akteure ha-
ben Bürgerstiftungen eine
Schlüsselrolle. Wohltätigkeit
beginnt vor der Haustür. Bür-
gerstiftungen bieten Ihnen vie-
le Möglichkeiten.

Herzlich, Sven-Georg Aden-
auer, Landrat

Grußwort

Gütersloh

Unter den Top Ten der Stiftungen
len Größenordnung nehme einen
großen Raum im Budget der Stif-
tung ein. Im bundesweiten Ver-
gleich können sich die Güterslo-
her sehen lassen. In der Kategorie
Projektförderung belegt die Bür-
gerstiftung Rang neun mit
222 000 Euro jährlich.

Auch in Sachen Spendenein-
nahmen schneidet sie im bundes-
weiten Feld der 326 Bürgerstif-
tungen gut ab: Platz zehn in der
Kategorie Spendeneinnahmen
mit 157 000 Euro 2011. Und noch
eine Erfolgszahl haben die Statis-
tiker ermittelt: 35 „Millionäre“
gibt es unter den Bürgerstiftun-
gen, deren Kapital mehr als eine
Million beträgt. Gütersloh ist da
ganz weit vorn mit knapp 4 Mil-
lionen Euro Stiftungskapital.

1 www.buergerstiftung-
gutersloh.de

nachtsmarkt am Alten Kirchplatz
bringt sich die Stiftung immer
wieder in Erinnerung bei den Gü-
terslohern. Und immer mehr Gü-
tersloher vertrauen der Arbeit der
Stiftung und bringen das mit Zu-
stiftungen Patenschaften und
Spenden zum Ausdruck.

Im Jubiläumsjahr der Bürger-
stiftungen in
Deutschland ha-
ben die Güters-
loher ein neues
Projekt aufge-
legt, das bundes-

weit fast einzigartig ist: Seit Juli
arbeitet am St.-Elisabeth-Hospi-
tal eine Schlaganfall-Lotsin, de-
ren Stelle drei Jahre lang mit
150 000 Euro gefördert wird. „Ein
Leuchtturm-Projekt für unsere
Stiftung“, sagt Brigitte Büscher.
Denn ein Projekt dieser finanziel-

Geschichte der Gütersloher Stif-
tung. „Aber trotzdem strengen
wir uns immer an, nicht durch die
Macht der Gewohnheit auf der
Strecke zu bleiben.“ Es sei eine
Herausforderung, den Menschen
in der Stadt immer wieder klar zu
machen: In der Stiftung arbeiten
Gütersloher für Gütersloher – das
vor allem ehren-
amtlich.

„Wir fördern
besonders Bil-
dung, Gesund-
heit und Kultur
in Gütersloh – für alle Generatio-
nen“, erklärt Geschäftsführerin
Nina Spallek den Zweck der Bür-
gerstiftung. Und wie kommt das
an in Gütersloh? „Immer besser“,
sagt Brigitte Büscher. Mit Aktio-
nen wie dem Bürgerbrunch, dem
Adventskalender oder dem Weih-

Gütersloh (gl). Bürgerstiftun-
gen sind auf Erfolgskurs – und
Deutschlands erste, die Bürger-
stiftung Gütersloh, gehört in ein-
zelnen Kategorien zu den zehn er-
folgreichsten im ganzen Land.

Zum „Tag der Bürgerstiftun-
gen“ am 1. Oktober haben der
bundesweit tätige Verein Aktive
Bürgerschaft und die Initiative
Bürgerstiftungen Studien heraus-
gegeben, die das belegen. Doch
hinter nüchternen Zahlen ver-
steckt sich vor allem die engagier-
te Arbeit von Bürgern für Bürger,
die das Zusammenleben in Gü-
tersloh gestalten und verbessern
möchten. „Vielleicht sind wir ja
schon ein alter Hase im Feld der
Bürgerstiftungen“, sagt Vor-
standssprecherin Brigitte Bü-
scher mit Blick auf die 15-jährige

Herzebrock-Clarholz

Integratives Angebot
für die Herbstferien

und gern nach.
Dieses Projekt ist ein gutes Bei-

spiel für die Arbeit und Vorge-
hensweise der Bürgerstiftung in
ihrer nun fast zehnjährigen Ge-
schichte. Im Mittelpunkt stehen
in der Regel keine eigenen Projek-
te, sondern die Beteiligung und
Unterstützung von Ideen ver-
schiedener Personen, Vereinen
und Verbänden aus den beiden
Ortsteilen.

2002 wurde die Stiftung von
Norbert Hülsmann mit 100 000
Euro ins Leben gerufen. Das
Startkapital hat sich seit der
Gründung nahezu vervierfacht,
und jährlich stehen bis zu 20 000
Euro für Projekte zur Verfügung.

Über die Beteiligung
entscheidet ein fünf-
köpfiges Kuratorium,
das sich viermal im Jahr
trifft. Mitarbeiten kann
in der Stiftung jeder, in-
dem er Zeit, Ideen oder
Geld zur Verfügung
stellt. Außer dem Grün-
dungskapital flossen in
den vergangenen Jah-

ren viele Spenden und Erträge
aus übernommenen Patenschaf-
ten der Stiftung zu.

Die größte Spendensumme
wurde 2007 im Rahmen des ersten
Oktoberfests in Herzebrock der
Stiftung zur Verfügung gestellt.
Einige engagierte Organisatoren
spendeten über den Verkauf von
Eintrittskarten etwa 32 000 Euro,
die in der Folge vor allem in Ju-
gendprojekte investiert wurden.

1 www.buergerstiftung-
herzebrock-clarholz.de

Herzebrock-Clarholz (gl).
In unserer Gesellschaft haben be-
hinderte und nicht behinderte
Kinder nur wenig Gelegenheit,
einander kennen zu lernen. Das
soll ein integratives Ferienspiel-
projekt in Herzebrock-Clarholz
ändern. Bei den meisten Veran-
staltungen in den Ferien bleiben
behinderte Kinder außen vor, ob-
wohl sie sich häufig den Umgang
mit nichtbehinderten Kindern
wünschen und viel weniger Mög-
lichkeiten haben, ihre Ferien zu
gestalten.

Nach dem großen Zuspruch in
den vergangenen Jahren plant das
Jugendzentrum Pentagon in den
kommenden Herbst-
ferien erneut ein
fünftägiges Ferien-
projekt für behinder-
te und nicht behin-
derte Kinder aus Her-
zebrock-Clarholz.
Das Projekt wird in
Kooperation mit dem
Hof Lönne-Tiek-
mann, der Gemeinde
Herzebrock-Clarholz und der Le-
benshilfe Gütersloh angeboten.
Das Reitangebot wird in diesem
Jahr wieder vom Reiterhof Übe-
rems durchgeführt.

Da ein zeitlich und personell so
umfangreiches Projekt hohe Kos-
ten verursacht, die nicht allein
aus den pädagogischen Etats des
Jugendhauses und der Lebenshil-
fe getragen werden können,
kommt die Bürgerstiftung Herze-
brock-Clarholz der Bitte um fi-
nanzielle Unterstützung erneut

Rheda-Wiedenbrück

Junge Menschen und Familien
stehen besonders im Blickpunkt

derung, zur Persönlichkeitsbil-
dung, zur Gesundheitsförderung
und zur Hausaufgabenhilfe finan-
ziert. Auch die kulturelle Bildung
ist ein Anliegen der Stiftung:
Durch die Förderung von Musik-
klassen und Musikprojekten wer-
den das Erlernen von Musikin-
strumenten und die Gemeinschaft
unterstützt. Kindern ab drei Jah-
ren vermitteln die Fidolino-Kon-
zerte erste Eindrücke von klassi-
scher Musik. Auch Eltern profi-
tieren von der Bürgerstiftung: In
der Elternschule Rheda-Wieden-
brück und Langenberg können
sich Mütter und Väter über Fra-
gen der Erziehung, Bildung und
Gesundheit informieren.

„In diesem Herbst werden wir
mit Partnern eine große Gemein-
schafts-Initiative auf den Weg
bringen: den Bildungsfonds Rhe-
da-Wiedenbrück. Mit ihm können
benachteiligte Kinder in Kitas
und Grundschulen zielgenau und
schnell unterstützt werden“, kün-
digt Bettina Windau an.

1 www.buergerstiftung-
rhwd.de

eingesetzt werden. Daher werden
gemeinsam mit zahlreichen Part-
nern Projekte und Förderungen
realisiert. „Die Förderung junger
Menschen und Familien, die The-
men Bildung und Erziehung so-
wie das Zusammenleben vieler
Bevölkerungsgruppen stehen im
Mittelpunkt unserer Arbeit“, sagt
die Vorstandsvorsitzende Bettina
Windau. „Unsere Partner, etwa

das Familienzentrum, die Kitas
und Schulen, die Flora Westfali-
ca, die VHS, die Diakonie, die
Gütersloher Tafel, die Service-
Clubs, lokale und regionale Stif-
tungen – um nur einige zu nennen
– sind für den Erfolg dieser Arbeit
von höchster Bedeutung. Dass
alle Kinder bei uns möglichst gut
aufwachsen, ist doch ein gemein-
sames Anliegen von uns allen.“

In Schulen und Kindergärten
werden Projekte zur Sprachför-

Rheda-Wiedenbrück (gl).
„Gemeinsam stark sein“ – so lau-
tet das Motto der Bürgerstiftung
Rheda-Wiedenbrück. Was im Ok-
tober 2006 als eine Initiative der
Stifter Horst Lübke, Ulrich Dre-
sing, Berthold Lönne, Peter
Baumhüter, Johannes Happe und
des ehemaligen Bürgermeisters
Bernd Jostkleigrewe begann, ist
nach sechs Jahren zu einer breiten
Initiative geworden.

Das Wohl von Kindern und Fa-
milien in der Stadt unterstützen
schon mehr als 40 heimische Un-
ternehmen und Persönlichkeiten
durch Zustiftungen, regelmäßig
als Paten oder durch Spenden,
etwa anlässlich von Firmenjubi-
läen oder runden Geburtstagen.
„Das Bündeln von finanziellen
Mitteln macht doch Sinn: So kön-
nen Menschen, die sich in unserer
Stadt für das Allgemeinwohl en-
gagieren wollen, mit weniger Ver-
waltungsaufwand bessere Wir-
kungen erzielen“, so Lübke.

Wichtig ist der Stiftung vor al-
lem, dass die Mittel zielgerichtet

Versmold

Der erste Beitrag im
Verein wird erstattet

aufmerksam gemacht werden:
Sport für alle Kinder. „Wir sind
der Meinung, dass alle Kinder die
Chance haben sollten, ihren Lieb-
lingssport aktiv zu betreiben. Das

wollen wir för-
dern“, erklärt
Nehm. Für alle
Kinder und Ju-
gendlichen unter
18 Jahren, die sich
bis Jahresende in

einem teilnehmenden Versmolder
Sportverein neu anmelden, zahlt
die Stiftung den ersten Jahresbei-
trag. Infos gibt es im Internet un-
ter www.sport-für-alle-kinder.de.
Der Erlös des örtlichen Entenren-
nens fließt auch in dieses Projekt.

1 www.buergerstiftung-
versmold

Gütersloh (gl). Die Bürgerstif-
tung Versmold arbeitet seit ihrer
Gründung im Dezember 2007
nachhaltig und transparent, um
mit dem Stiftungskapital und
Spenden in
Versmold Gutes
zu bewirken.

„Seit Okto-
ber 2011 dürfen
wir mit Stolz
das Gütesiegel des Arbeitskreises
Bürgerstiftungen des Bundesver-
bands Deutscher Stiftungen tra-
gen, das uns nun auch offiziell
eine verantwortungsvolle Ar-
beitsweise bescheinigt“, so Ge-
schäftsführer Jens Erik Nehm. An
dieser Stelle soll auf ein beson-
ders großes Projekt im Jahr 2012

Rietberg

Zum zehnten Geburtstag ist
ein Brunch im Park geplant

terstützt wurden.
Im nächsten Jahr steht ein run-

der Geburtstag an: zehn Jahre
Bürgerstiftung Rietberg. Dieses
besondere Ereignis soll entspre-
chend gewürdigt werden. Ein
Team aus Kuratoriumsmitglie-
dern und der Geschäftsführung
ist bereits damit beschäftigt, eine
Veranstaltung zu organisieren.
Der Arbeitstitel des Projekts lau-
tet „Brunch im Park“.

Details sollen in nächster Zeit
bekanntgegeben werden. Wer das
Gemeinwohl in Rietberg unter-
stützen und nachhaltig Gutes tun
möchte, kann der Bürgerstiftung
als Neu-Stifter beitreten. Infor-
mationen gibt es im Internet.

1 www.buergerstiftung-
rietberg.de

im Jahr 2012 mit dem Gütesiegel
des Bundesverbands Deutscher
Stiftungen ausgezeichnet. Im
Ranking der insgesamt 225 Bür-
gerstiftungen mit Gütesiegel be-

finden sich die Rietberger aktuell
auf Platz 18.

Wie wichtig ihre Unterstützung
für das Allgemeinwohl ist, sieht
man auch daran, dass 2011 Pro-
jekte mit einer Fördersumme von
insgesamt rund 69 000 Euro un-

Rietberg (gl). Unter dem Mot-
to „Gemeinsam helfen“ unter-
stützt die Bürgerstiftung Rietberg
seit 2003 umfangreich Projekte
und Maßnahmen, die dem Ge-
meinwohl der Rietberger Bürge-
rinnen und Bürger dienen. Die ge-
förderten Projekte stammen vor
allem aus den Bereichen Bildung
und Erziehung, Kultur und Sport.

Als eigene Projekte initiierte
und unterstützt die Bürgerstif-
tung Rietberg die Ehrenamtskar-
te NRW und den Barfußpfad auf
dem Gelände des Gartenschau-
parks Rietberg. Mit einem Stif-
tungskapital von rund 1,9 Millio-
nen Euro gehört Rietberg zu den
größten Einrichtungen dieser Art
in Deutschland. Sie wurde erneut
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